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Der lebendige Volksbegriff. 
  

Ich bin ein Funke aus Ahnenzeit, 

ich bin entiprungen aus ihrem Blut, 

den Funken trag ich hell und rein 

in meines Volkes Zukunft hinein,       

Das Ahnenerbe formt das Wefen des einzelnen in feinen Grundzügen, die Ummelt fördert oder hemmt 
die Entfaltung diefer Erbkräfte. 

Um der richtigen Lebensführung des einzelnen und des Glückes der Kinder willen erforfche jeder fein eigenes 
Ahnenerbe, erforfche jeder feine Familie, feine Sippe und kommt fo vom Familien bemwußtfein zum 
Volksbemußtfein als der Vorausfesung der Volksgemeinfchaft. 
familien= und Sippenkunde ift mit Erlaß des Reichsminifteriums für Wiffenfchaft, Erziehung und Volksbildung 
vom 15. Jänner 1935 feft in die Arbeit der deutfchen Schule verankert. Die familienkunde ift eine wichtige 
Ergänzung der Erblehre und Wegbereiterin der Raffenkunde. Sie ift in der Volksfchule Unterrichts= 
srundfas, Leitgedanke, der alle Fächer durchdringt. 
Möge der Erzieher verftehen, was das Volk von ihm auf dem Gebiete der Erblehre ermartet. Wir fchlagen 
die Brücken 3u den Ahnen, um den Weg zu den Enkeln 3u fichern. Wir hören die Stimme der Ahnen mie fie 
uns mahnend ruft: ,‚Gedenke, daß du ein Anherr bift! Wiffe, daß deine Taten zum Schickfal derer werden, 
die deiner Spur folgen. Denn du bift nur ein Mittelftück, nicht das Endglied deiner Familie. Vielleicht fieht 
man auch einmal auf dich zurück als Anherr und forfcht nach dir und möchte dich lieben! Du bift nicht heute 
und bift nicht morgen, du bift taufend Jahre nach dir. Taufende vor dir haben ihr Glut gehütet, daß du fo 
murdeft, wie du bift! Küte du dein Blut, Daß die Gefchlechterfolgen der taufend Jahre nach dir, dir Dank 
wiffen.”’ 
Auf der Suche nach unferen Ahnen werden wir frei von engherziger Doktrin, blaffer Lehre, grauer Theorie. 
Jm Pulsfchlag des Lebens fühlen wir, auf was es ankommt: 

‚Rehr fein als fcheinen 
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